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J.Paquet et J.ljsewijn (edd.),  Les universités a la fin du Moyen Age. Actes 
du Congrěs international de Louvain 26—30 mal 1975, Universitě Catholique de 
Louvain. 

Löwen 1978, 661 p. (Publication s de l'institu t ďétudes Médiévale s 2e série, vol. 2). 

Aus einem Symposio n an der Löwene r Universitä t entstan d eine umfangreich e 
Publikatio n zur spätmittelalterliche n Universitätsgeschichte , die, bei dem Mange l 
an eine r moderne n Darstellung , allgemein e Aufmerksamkei t beanspruche n darf. 
Unte r den 30 Beiträgen verdiene n einige das besonder e Interess e des Bohemisten , 
nämlich : Adam Vetulani , ,Übe r die Ursprüng e un d das Geschic k der Universitäte n 
in Mittel -  un d Osteuropa , die im Lauf des 14. Jahrhundert s gegründe t wurden. ' 
De r vor kurze m verstorben e Gelehrt e faßt hier noch einma l im wesentliche n älter e 
Erwägunge n zusammen , um die päpstlich e Universitätspoliti k am Beispiel der 
Universitä t Kraka u zu beleuchten . Ein e umfassend e Darstellun g dieses Thema s 
wäre sicher zu manche n Aufschlüssen geeignet. Einstweile n dar f ma n Vetulan i 
nachsagen , daß er zugunste n der Krakaue r Entwicklunge n manche n vergleichende n 
un d erhellende n Gesichtspunk t auße r ach t läßt , der etwa die Privilegienreservat e 
für theologisch e Fakultäte n in den Zusammenhan g der Papstpoliti k vor un d nach 
dem großen Schisma stellte . Vor diesem Hintergrun d gewinnt übrigen s das Prage r 
Theologiestudiu m ganz besondere s Gewicht . Zu r Prage r Universitä t führe n auch 
manch e Wege von den Beziehunge n der Wiener Universitä t zu andere n Universi -
täte n im Mittelalter' , wie der Beitra g von Pau l Uiblei n lautet . Besonder e Auf-
merksamkei t weckt eine kurze Voranzeige von Františe k Šmahe l über seine 
Editio n der Quaestionen-Literatu r zum Prage r Universalienstreit . Ma n dar f von 
dieser Editio n einige Aufklärun g zu der bisher nu r von biographische n Schlag-
lichter n erhellte n Atmosphär e an der größte n Universitä t im Reich vor un d nach 
dem berühmte n Kuttenberge r Dekre t erwarten . I m übrigen ist die ältest e Hoh e 
Schule Mitteleuropa s nu r mi t einem größere n Antei l im Register vertreten , was 
zumindes t eine Reih e von Beziehunge n in den Einzelbeiträge n finden lassen wird. 

Diese r Mange l mag allgemein für eine stärker e Präsen z böhmische r Mediävisti k 
auf internationale n Fore n plädieren . De r Qualitä t des Bande s soll dami t aber 
kein Abbruch getan sein. Solange uns noc h eine gründlich e Darstellun g namentlic h 
der gesellschaftspolitische n Bedeutun g der spätmittelalterliche n Universitä t in jener 
imme r wieder apostrophierte n ,Krisenzei ť des Spätmittelalter s fehlt , aus welcher 
endgüli g die europäisch e Nationalmonarchi e unsere r Kulturgemeinschaf t in die 
neuere n Jahrhundert e führte , sind dergleiche n Sammelwerke , sind Symposie n un d 
persönlich e Diskussionskontakt e zweifellos besonder s wichtige Medie n für die 
Erkenntni s der Zusammenhänge . 
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